
)1

Denstag -23.Mu2oo6
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Mittwoch -24"Mu2oo6

I Lihr 3o ,rD e r

EVANGELI§CHER. KT&.CE{ENEAUVER.ET1§
GEGRLINDET 1890 ZU BERLIN

ERSTE INTERDISZPLINÄRE FACHTAGUNG
ZU HIMMELFAHRT 2OO6IN DER

KLOSTER-SCFILOS S.ANLA GE
DARGUN

Begrüßung und
E r I ä u t e r u r g zur Veranlas§lmg der Tagrmgseioladung

Klostenaä?lageaa äs? &6eeä{äe nbwrg-Y*r{)ü{a1ri"a*§"2t - Arb itsh*rzr.ht zz:
Samierumg§- elmd &.estaacä'atioxasarheäten aels der §ieäat cä*s
Landesaqntes fi.!n Deraknaalpfäege

Dr. Sabine H o r n ll,andesamt für Detkuralpfl ege - Schrverin

l\{ensch - Raurn / Der cEax'istäücEae YerB<{äxadiguxagsont
Frä§iryairaarÄem z,w eimen R.e-&äeq?aoratäo

2lIJtu Abendgebet

gese lr icXrtli cher Zuaxrrmenh än ge
Dr.Thomas B u s k e /§yangelischer Kirchenbauverein - Berlini

Lettneranlagen vor und nach der Reformation

Lettners'
Kumst- und geistesg€schichtliche Deutung
Dr.Fritz lV' o c h n i k iBerlin

Chorabschrankungen und Lettnentypologien
Dr.Jan S ch i r m e r/L,andesnmtfür Denkrnalpflege - Schwerin

Lettner-Nutzung anhänd mittelalterlicher Quellen
Dr.Monika S c h m el z e r - Pfullingen

Entwicklung r"rnd Funktion der Chorgitter und Lettreeramlagen irn
Sehweden vor 17oo

Prof.Dr.Anna N i I s 6 n/Kuastwissenschaftliches Institut,
{Jniversität - Uppsala
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Den Lettner irx Kolberger Dom - Historischer Aufriß bis zur
Zerstörung 1,945

Dpl.Ing.Gebhard B i e r b r a uer lZirttowitz - HistorischerArbeitskreis Kolberg

A,lis ze il en un tl D es ider at a

14Uhr3o Elistorismus und hüstorisehes Yorbild I
Ein Fortalmotiv im Kirchenbau Pommerns und der Insel Rügen

Dr.Jana O I s c h e w s ki lKatzaw bei Greifswald

tsie Restasrier$ng der §arkophage der F{erzöge
yon Pornmern - lYolgast

Wolfgang H o f m a n n IMETALLGESTALTUNG UND
RESTAURIERUNG - Wolgasd Ein Arbeitsbericht

Kleine historisehe üngeln in der norddeutsehen
Kulturlandsehaft - in Yorpommern

Dr.Dagobert L i e r s /Institut für Orgel- und
Kantoreiforschung - Berlin

161[u 3o Ylv*mg*Ei*tfu* Weiekt*stä?§eäe im §*cl:sen -
G*s*§tiehte, äkomognaphie, Yorßagen.."
Ilipt.Tlieol. Äle:tanclcr trtr/ i c c k o w s k i /

'I'heol 
. Fakul t ät Leipzl g

19 UIU &ßitteäa1terliche Gäasrmaßerei äm Ostseerauru
PD Dr.Frank M a r t i n /Berlin-Brandenburgische Alademie

der Wissenschaften, Corpus \ltrearum Medii Aevi Deutschland - Potsdam

21 Lllx' Abendgebet

Donnersrag -25.Mu2ao6
Chrisri Hirnmelfahrt

9 t]lu'

9 Lllrr 3o

h{ette
Das gotäsche W a n d e I re t a b e I

Prof.Ilr.Dr. Hars Georg T h ü m m e I / Greifswald

,r?ä u f e n g e l" - Elne kunstgeschichtliche Sonderform
äus den Fröra'arnig§<eitsgeschichte des Protestantismus

Brigine B e c k e r - C a ru s / Altenberge

gege» 12 Lkr 3o Ausblick uud Dank

UnterkunftundHotelreservierunger können die Teilnehmer direktüberdie Stadtinformation,
Kloster-Schloßa:rlage Io l7 159 Dargun erfragen:'1e1.039959122381 - Fax;03995912I389

e-nxail : §tüdtinfo a studt.dargun.de - www.stadt-dargun.de
Haftuug und Kosten übemimmt der Verein nicht.
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EVANGELI S CHER KIR.CHEI{B AUVEREI}{
GEGRÜNDE'T 1B9O ZU BERLIN

Dargun, Klosterkirche und anschließender Schloßsüdflügel von Südwest, J' KORNERUB 27' August 1875'

in: NATIoNAL MUSELIM OF DENMARK i NATIoNALMUSEET KOBENHA\'I'{ (Afdeling Oldtid og Middelalder)'

The Antiquarian-Topographical Archives, (Ant' Top' Arkivi Blatt Nl 6538'
':

Abb.n. Chrisdine Kratzke, Das Zisterzienserkloster Dargun, (Michael Imhof-Verlag) Petersberg 2oo4
,

Bericht uonder
ERSTEN I NTEHO I§Z IPL INiiBEN IHCHTRGUNG

Z'J HIMMELFRHRT 2006
I N TIßRGUN

Nach dem Grufiwort der Stadt Dargwn durch den Bürgermeister,
Herrn Graupmann

Einführurug zur Veranlassung und Erkiuterung der Einladung
durch den Ev an ge lis chen Kir chenb auv er eiru :

Wenn Sie sich hier in der
Kloster- und Sctrloßanlage umschauen, werden Sie sehr schnell und wohl auch
ausnahmslos rnit uns den Eindruck teilen, wie wichtig es ist, gerade hierher zu einer
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solchen Tagung einzuladen, die bewußt auf jede etwa vorgefertigte Thematik

verz'ichtet und stattdessen erneut wieJer jenJeits aller fachipezifischen Definitionen

die uni v e rc ita re Gemeinsamkeit"inLehre undForschung'alsodie Offnung

gegenüber allem immer wieder nui "' vorschnell verschulten Denken und seinen so

auch zumeist ""i auch kaum bemerkt - ideologisch geprägten' aber in Wahrheit

stets ungeoug"ri"n d;;iltt"o i" ä"t Wissenschiftsges-chicttte' wachrufen möchte'

Und so fallen für uns hier zwei Aufgaben zusammen:

Mit der Stadt Dargun, die uns durch das Zuvorkommen ihrers Bürg911eistets'
Hr.Graupmann, tiäi Cuttrecht gewährt, teilen wir das für uns jedenfalls

unabdingUur" fni"r"sse, diesen btt - die Darguner Kloster und Schloßanlage gegen

alle l945ner"ing;Uio"ir"o* Zersiorung wiedär mit umfassendem Leben auch in
Analogie ro a".iritpru"gfi"h"n Bestiämung aufs neue zu füllen' uhd wir es also

eben nicht bei den Ruinen belassen wollen' äuch wenn die großen Gönner eines

solchen VorhaUens "irt ,o"h gefunden werden müssen' Und sich hierin der

offenbar kaum "o"f, 
zu überbiickende Hiatus auftut' daß im Unterschied zu den

sehr eingängig anzuwendenden technischen und naturwissenschaftlichen Aktivitäten'
für die eigentliche CrroOtugenforschung, wie sie. allein in den Geisteswissenschaften

überhaupt methodisch getriäben und alJKorrektiv aller Wissenschaftlichkeit stets

neu zu entwickeln war, kaum noch Vertsändnis zu wecken ist - ja sogar im
universitären Bereich inzwischen selbst der ,,Stoff in den "Geisteswissenschaften"
itrirt*it"n, f.titit"ft, "U[f.tiu... 

dalggsteltt).rych in sich selbst verschränkenden

Arbeitsweisen geordnet und so ,,Plillosophie"-und erst recht die Theologie um ihren

,rr"r*""hselbären Stellenwert gebracht werden würden'
Das » " n k e n undäer Ursprung zur Befreiung zum Denken sich

mithin in der Selbstentfaltung von ,,Ordiren ünd Erfinden" verlieren mußte' und so

nicht mehr in aeimg" *ur, Ii"n t'äottich auch zugleich und in sittlicher Einheit
undVerantwortung äa"- schö pf e ri scl'"' Vorgang einer

,,transzendentalen äpp"o"ption" (Kän$ zu erheben vermochte'

Der Durchbruqh vom Sichtbaren zu dem in der

Unmittelbarkeit des jeweils Einzelnen Verschlossenen wird mithin gar nicht-ry."Y
(aus welchen Gründän auch immer) versucht, 191dern solche Dimension viel lieber
in entsprechenae und unverUinAiicüe Denkgella" projiziert' D:T diese Wahrheit
über sich selber war viel zu herausfordernä' Nemo scit"' (Pred 9 t): Kein Y"*t*'
der schon die Liebe und den Haß desjenigen kennte' den er vor sich hat' geschweige

denn die Abgründe seines eigenen SätUst- - und eben immer ohne jegliche auch nur

irgendwie UegreifUare substaäda; Begrif-fe-atso doch nur "Produkte des Denkens"

sind - und nichis anderes (und älso äuch keine ,'ontologischen".und einem anderen

a n zudemonstrierbaren Wahrheiten - aber im übrigen g"t1{" dann gelau auch

solche ,,Wahrheiten" stets das Kennzeichen aller totalitären Herrschaftsformen
waren und sindT fCff.ffuag)' Odei mit Luther: Auch der Geist ist nur "Fleisch" und

sonst nichts und fiele darum genauso unter das Urteil Gottes'
Der Mensch also stets auf die Affinität der creatio ex

nihilo (dem Geheimnis des Handelns und Schaffens Gottes) geworfen und in solcher

Gleichheit seirrlch iPfli"ht, Wahrheit und Erkenntnis) als allein selber Sanrz zÜ

verantwortende Ebendbildlichkeit Gottes zu erkennen hatte"' I c h b i n "' (und
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wie es etwa in der skandinavischen ,,Persönlichkeitsphilosophie" dann später auch
ausgesprochen wurde, während in Berlin zur gleichenZeit Hegel und Schelling
allei näben sich ignorierend,,geistes"- und wortgewaltig abzutun versuchten). Also
nie: Wo ist Gott und wie könnte er das Böse überhaupt zulassen, sondern warum
tun solches Menschen und versagen in der Bewährung des Unglücks...

Übersehen wird und wurde, daß erst mit
der christlichen Verkündigung das in sich selbst gefangene,,h e i d n i s c h eoo

Denken überwunden wurde.
Im Gegensatz ztt allen ,,Grundpfeilern" der Logik

lernten Menschen seither, daß ,,Widersprechendesoo sehr wohl zusafilmengedacht
werden konnte und keineswegs das ,,principium exclusi tertiio' der Wirklichkeit
entsprach (A oder Nicht-A, ein Drittes ist ausgeschlossen - aber genau das mußte
mithin coram deo nun keineswegs mehr richtig sein).

Welche erkenntni stheoreti schen Konseque nzen auch
darum mit den dogmatischen Aussage wie: Jesus Christus - wahrer Mensch und
wahrer Gott i n e i ne m undz u g I ei c h (oderdann auch ähnlichinden
trinitarischen Formeln) und erst recht in der Heilslehre ,,gerecht und Sünder" in
einem und zugleich (das ,,Simul" der lutherischen Rechtfertigungslehre), verbunden
sind, wird aber als entscheidener und gerade auch unerläßlicher und theologischer
Beitrag zur Wissenschaftsmethodologie kaum noch gesehen.

Das Denken in Mehrdimensionalität und in sich zum
Teil so gar überschneidenden Funktionsabläufen, die,,Zeitraum-Verschränkungen'o
der,,biblischen Geschichten", chronologisch und ebenso zugleich auch vom Ende
her (man erinnere sich nur an das Bildprogramm Yon Chartres), wird kaum noch
gewagt oder gar als umfassende Lebenswirklichkeit eingestanden wie auch:

Das B u c h, es entstand erst und allein aus dem
Vollzug des christlichen Gottesdienstes; die Unmittelbarkeit der Aussage wurde so
erst mit dem Buch schlechterdings überhaupt möglich (erst jetzt konnte so jede
Stelle nnmittelbar und direkt aufgeschlagen werden) - im Gegensatz zu der bis
dahin üblichen ,,Rolle" (und niemand fragte bislang: welche wohl auch gar nicht zu
leugnenden operabelen Einschränkungen es nun aufs neue für das ,,D s n k en"
bedeutete, wenn auf dem Bildschirm eines Computers der Text genauso auch nur
noch wiederum hin- und her- geschoben werden konnte, wie ursprünglich bei
antiken Schriftrollen).

Und als mit dem gotischen Zeitalter es dann auch
durchgängig üblich und entdeckt worden war, endlich auch I e i s e lesen zu
können (was bis dahin eben auch u n - denkbar war), begann die,Äufklärung" in
dem nur eigentlich einzig berechtigten und so auch überhaupt zu postulierenden
Sinne.

In der kunstgeschichtlichen Literatur liest man es
denn auch - das dafür am häufigsten bereits im Mittelalter und der Scholastik
benutzte Wort clarere, clarus, clarificari usw. Der gebrochene Christusleib am
Kreuz war so zur,,Epiphanie"(oder eben zur,,Aufklärung")über die allein Menschen
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deren Heil und nicht bloß zum äußerlichen Wohlergehen etwa vorenthalten.
Auch I-uther hatte es erst lernen müssen - nicht: Wie bekomme i c h einen
gnädigen Gott, sondern in Anfechtung und Widerständen, die Welt endlich m i t
den A u g e n Gottes sehen, undalso nurnoch,,um GottesWillen" lebenund
also in der Affinirät zur Gleichheit Gottes dann auch handeln zu müssen...

In Anlehnung an die ebenbildliche Berufung aus einer
crea t i o ex ni hi I o, wiees Menschenalscooperatores dei vorallem
Anfang immer schon zugewiesen war und ist, konnte darum auch der nicht erst in
der jängeren Geschichte dann oftmals völlig verzeicltnete ,,Deutsche Orden" (Ordo
fratrum hospitalis Mariae Theutonicorum lerosolymitanorum ) bereits auf dem
Konzil in Konstanz l414ll8 gegen alle immer wieder emeuerten Anfeindungen sich
mit dem Satz yerteidigen: ,,Wir haben einen Staat geschaffen aus dem N i c h t s"
(nämlich aus dem Schöpfungsursprung Gottes).

Denn ohne diesen Urspung, wir werden schon im
Voraus jeder p f I i c h t g e m ä ß e n Aufgabe gegenüber scheitern; ...und was uns
darum hier fehlte - nämlich diese Uäuterung, sie blieb alleine noch übrig - das
Eingeständnis: Wir sind unnützeKnechte, wir haben nur getan, was wir zu fun
schuldig waren" (Lk 17 1o).

So bleibt die uns darum in n i c h t s entlastende
Erinnerung und Mahnung, wie es der Apostel wiederum sagte: Oder meintest du
etwa, daß unser Unglaube schon je Gottes Glauben auch nur irgendwie aufheben
könnte (Rm 3 :).

Oder wie es in einem schwedischen Kirchenlied von
Einar Billing (Bischof von Västeräs) um 1922 hieß:

O Herre, sa tro du för mig... Herr, glaube für mich....

Die Beiträge auf der Tagung werden, ,olJnge eine Buchveröffentlichung noch nicht
finanziell möglich ist, nach Eingang der Manuskriptvorlagen durch die Autoren auf
unserer Intemetseite nachzulesen sein:

www. evan gel i scher-kirchenbauverei n. de

Abrveichend vom vorgesehenen Programm, wie es allen Mitgliedern, Freunden und
Förderern zugegangen lvar, hat Johannes Voss /Schwerin zusätzlich über die
gestalterischen Bildvorlagen in der kirchlichen Kunst referiert. - Frau Schmelzer
mußte leiderihren angekündigten Vortrag überlrttner-Nutzung anhand mittelalterlicher
Quellen aus familiären Gründen absagen.

GOSSLER STRASSE 25 12161 BERLIN - TEL. O3O / 851 2826
DRESDNER BANK BLZ 1OO 8OO OO KONTONR. 15 46326


